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EJ"dIyissellscIIa/t'iche UnΙerSIΙC/ΙΙΙΙ'.!ζsιnetJιοdell 

(Geop/rysikalische - P/rysiogeograpIrisc/te) 
fiir AJ'L·ltii%gisc/Ie FOI'SC!IlIII,gell 

Ncubaucr \VoIfgallg* Trnk:ι Gc:hard*
 
Verginis Spyridon** Zam:ιlli AιhIna·"
 

Einfίihrung 

Di~ mci.ten deτ zur Zeit bck.lnn1rn mittehιeolithisclι"" Kmsgnbrnanh~ ......,π!ι:n duπ:h dic 
LurIbίl~h.iologic cn1deckt und tίegm in inι::n.<ίν bebautι:n Lόl100den νσα Ni~rO.!ι:πcicb. 
DicJe fut J(J kιmfδπnigm. cin- bίs drcifacben Gnbenanlagen $WD.IIIcn ιιu der αί1 dι:. 5. Jo1hr. 
tau""ndι νο! Chήsιu.ι. Aulgrund dσ st3Ikm Ero<ion in deιι "-'Uρ:dchnten,~ Wιιιd allφ:sι:ιzten 
Feldem, Jind .ic 2bι" ~Iι: νοο Zcπι:όrutιgbι:drobL SyumwischιeLufιbiJdbcoba.chr",,~wihlmd 
der !"I.Ztι:n 20 J;ιhι-c: zripn άoc r.φίdc waι:1=ndcZenι:onrag~ Dmkma1grupPC. 

ToΡOgr.ιp!lisch sind d.iι=ιc Anl.φτι. ίwa:ιι:r ία H~. auf Gelindeklφρςo.wιd -riickeα odcr Τη- , 
ra.'J5Cn erriclιιet wotdι:n. 10 O~b I.issτ sich wfgruod -dι:r :ιablrcicb ιw:bwci'lb.um Κrrisgn
bcnJ.nίa.gen einc b«chtliche Formι:ι:ινiclωtf.esιsιelJ.en. wU $Owuhl dίe ZahI d=: Gdben und TQte. 
W :ι.udJ. i.hrς Grow: bdrifft. Jkι: Duιτ::hΣιι=ct lίe8='o zwisch= 44 und 140 Mcιer. Jki d=:ι mo:hr· 
fachen Anι..gcll an.ι dic Gr.ιbendwτα/nessι:r dι:rm a1Ifrin,nder OΙ~I, dass cin g1=icb b<citu 
Zwi3c!leIιraum '"II.tstcht, wobci w VerhillDis der Radieα je ιιach Anzahl dι:r Gr.iben 3,2 ~
hungswci5e 4,3,2 betrigt. Die Gnben kOnnm. M~ Bιτ:iιe bis zu 10 Meto, und mit iI=m. ~hnaIc
tι:ristischen y·fδrmigen Profil Μιι Tιd'e von:; Mt:It:m cπcicM:n.Dύi= AnL1hl de:r EingiDgc "ari.icrt 
zwUchι:n ciιιcm einzigeu Τι" bn zu sccl1s Erdbrikken.. Meis!ens ko=cn aIknlings zwei ode:r vier 
Zugangς: νσι. Im 1o.nem1 finden 5ίch ρhfalls ko=tri5t:he ~ Gr.ibcu bog1eitende 
P~ίhι:II. die 1ediglieh im Beniclι deτ Τarι: ,.;bmaIc Unιerbteclιungen aufWNen und somit 
keίnm B!idι in den 1Σι:ncntsum edaubten.. W= dicse Κrcisgrahenaπlagm letz1iι:h gι:dic:nt hattcn 
(KulIpLitte, Zentren Νι bcrtimmιe n:ligiδsς: Hanιflungmode:rZ~ ett:.). konntc durch 
die an:haologische fQnclιung bisher ιιoch niι:M in EdahιNug: gdπacht w=Ien. 

D.. ci.ne Aufnahmc.ιJkr diωer fundste\kd dwτ:h Ζάι- uud kDtteD.aι1fwt:ndigcAwgrabungen nicbt 
mogliι:h ist, ~ ηaι:b eioι:r iCh.ndlm, kosteD.gfuι.stiga und zcrstarungsfreieu 
Prospι:kιiotlJmeιhodt:gς:s=b1. Obwτ.llιl du Lufιhίld ΥΟη~Bedeueunι fUc du ErkenntD. 
und die ProspektiQn :w:hio!ogίJchα ~lπηalc ist., sind ίn vίdcn Falleo. Eing.a.nge: oder wo- ' 
sιίge ba.UIc<tι.nυe~ Details dwτ:h~~ns- und Erosion,lρrozes!iCan dcι: Βο

denoberllithι: nicht [esιsιc1lOOι. "'iΊr diE Lόsung diescs Problems sι:α/αι dic Anweι:ιd=ιι; voα 
gcQphysίbliJcheo. Pro.sρektίonsmdhαdl:ιι.im B=oodc:rι::n der Magnetik. =: gros.tW:bigcρ. Au[. 
nahmc dι:r~~ gccίgnctsιcn zu srin. 

Durclι dίo :-'fagnetίk wiιd cine E:Σιιndung und P1aJ:lIegung auth deτ oι:ιch wιum.artcn Bι=iι:be 
oίnoI Bod=Jcnkmals oder der aus dcr LuR nicht sichιbamι Objck1c οοι!. ~ weitι=n Umfc!dcs 
ermagl.ith!. Die rasclιc und voο iusx:n:ιl EiιlfIiWcn wΊc guteιn Rupetter, episodischer SΊCht
barΚ';ι, BC"'l1chs U$W. unabhingigcn MeιJwde:nai..1.uben dίc Erbm.ιng: gro= Flicbιn mit bis zu 
Dczimmr Gtnaui4eit. So1dιι.: groWlachigco lUn.ieιungen und dic daraw ersιι:πtι:D PIa..o.Ull.tcrlagcn 
kδooeo. sowohl zut wWeωchafilichmB~ des jewςiliιαι BcιdendcnkmaIs,Ι1CΙ Bcweisffih
rung oder Au.sw;ι.h( fiir Un1cr$<:butntcllungco. aIs a.uch ffir ~ungsvorbem.tungcnhcr.ιngczogcn 
wcrde:n. Die ~smdc Prospcktion. cίncr DenIαnabgnφpc gibt ~ Art!Wιlαgcnίn kurzer Ζείι 

Untcrlagcn. fUc typolαgischl! un.d teclιni ...tιe ναglc:ichII in. ~ Hand und o::rn.ιOgl.icht wci~ 
lntcrprι::tationcn. BC30ndcπ: Bcdcuιu:ιιg ctIangι cine wcitcrgcfiihrtc lnteηm:ιa.tion dcr Datcn ίn 

Hίnsitht auf dcn. Zc:rstoτungsgrad einlcln.er Objektc. Dies ιnaι,:hι cίnc Bcun.eilUD& '<Όο no(Wco.digcn 
οοι!. η<Κh aufxbicbb<ιrcn Aω~uoιm mOgliι:b.. 

Eine be$Ood= withι:igc o.atur.ιιiμcmchafiliche DiuipWι ist dίc Sedίπ=.tο!οgic ϊur ~ UnttmJ
"hung der Grabιrnprofik, da da:luteh diE YcrfiilluιψpJ"DttS$e dι::r Gr.ibιrn dargestι:1lt werdto. k-on
D.Cn. 1m ;>\IgcmciDen moogjίthι dι:r EinsW: dcr F..rd'<O'i..!lCIUCh.:ιftcn die Lδsung 
gculαgjsc!ι·moφhο!οgUι:hcr und bodcnkuι:ιdlίeh-.sαIiιnc:nι.QlogίJchα Prob~ inncrhalb dcr 
=hiologi"'hen Fonchung. 

•	 Ιη.ιίιuι ίΌ. L:r- und Fruhιrestmchtc 

Fraιu: K]e~,1g.u.. Ι \Yί~η, O\terrcith 
.. IniIitut fur Gtograpic 

Licbigg~sse 5, \Vicn, bsterrciclι 
••• ΙΠlι;ιuι fίιr Gcogr~plιie

r.ulcpisIiιτιioupoh.,:Ι.ι.':ιcn, Grit~hcnlanιl 

f.intiίk,unI 
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Geophysikalische Prospektion von
 
Kreisgrabenanlagen in Österreich
 

Grundlagen der Magnetik für archäologische Anwendungen 

Die Magnetische Prospektion beruhI auf hochauflöscnden MC5SWlgm des Erdmagncleldes.. Die 
Einheit in der die Feldstärke gcm= wird ist das Nanotesla (o.l). Die einzelnen Me5$Wlp wer
den in einem rechteckigen Raster alle SO Zentimeter von einem Magnetometer, das knapp übel" der 
Obaflkhc gcfiihn wird, aufgmolIlDle:Q. Das in Österreich ZI11' Zeit in Gebrauch stehende 
Cäsiummagnetomctcr erlaubt, bei einer Genauigkeit von 0.1 nT. eine Aufnahme von 3200 
Messpunkten in der Stunde, wu einer Flicbe VOD 800 Qu.adratm.etcm entspricht. Die geringe 
Messzcil von 0.1 s erlaubt eine kontinuierlicbe Bewegung des Mcssßl:Tites i1ber die ~endc 

fläche. Gemessen wir mit xwei Sensoren in Gradiomer..eranordrJung, lul~ilic:hcr Mcuauslösunll 
und elektronischer Datenma.uunll auf einem Mikrocomputer. J;>ie Erkundung ardJiologiKbcr 
Struktun:n beruht auf der Erfa.uung kJeinriumiger magnetischer Anomalien, die sie im. 
Erdmagnetfeld eneugen. Diese geringen AbweidJungm vom NomW-' (0.1 bU 100 n1) n1hrm. 
VOll UIllenchiedlidJer Magnetisierungen des Unte:rgrUDdes her. Die BodcnmagacWiauD& ~ 
sicb aus dem Produkt der FcldsUrkc mit einer Eigenschaft des Bodens, die ab magncti.sche 
Suszcptibilitil bezeic;1met wird. Der Unpnmg dieser magnctischc:n S\UXqltibilitil liegt in den im 
Boden enlha.llCllcD EismoJidm., bewnden Hämatit (alpha Fe203), ~ (pmaIa Fc20J) 
und MagDC\it (Fc304), die alle fenimagn~ sind, wobei Hämatit va-gliI:hta mit den anderen 
bc:idcn schwach magnetisch ist. Die obenten Bodewchicllten mgen eine ethöhlc SllSZICptibilil.it 
vcrglich= mit den datunterliegendeD Horizonten, eine Ta!s.;u;hc die ab l.c Bo~ Effekt bckannl 
i!t. Zur Erklanzng dieses Effektes werden zwei Mcehallimloro anp:Nhrl. Bade beinhalten Me. 
Umwandlung de., schwach magnetisehen Hmwitl rum ~kCl" magtleti5cbm Mqh.i.lnit dutl:h 
Re.duktion zu Magne.tit und naclüolgo=b Oxidalioa. Dic5 kann emem dutl:h 
Fe.rmenutionsprozc.ssc während dem Zetfa1l roD orpnixhem M"lI:rial FXhdll::n und zweicem 
durch den Einfluss von Rim: akW( w=f.co. wic.1ie bei. Br.inden &1ler Art mtmht. BriDde. erhöhen 
die Suszcptibililit ZU5iczlieh, da Eiltnoxidc die übet den Curiqlunkt crhib:l wetdcn uad ungestört 
im Erdmagnetfeld "bkiihlen einen IheTmoremaneatm MagnetUmU1 "ufwmen. EiD. Phinomm, 
welches vor allem für die erllöhle S~libilit.it \'(ID wied~ten Gribc:o. und Gruben von 
Bedeutung ist, ist die viskoR: M<IgIlC1isimJ.Dg. Sie beruhe "ur da FihiJilcil von feinen Köroeru mit 
einen einz:i.geo. ma.gnethdu:1J Einz.clbalrt zu cincr sponUIil::n Umorimlierung in Ricbtung de1 
herncbcndcn Magneüeldes dutl:b AbiiDrption \'(ID th=nix"her Energie. Bei Zimmertc:mpentur 
hängt die$C Umoric.ulierung voo der KomgJÖl.Se und uud der Zeil "b. 

MagnetUc:h pmspcktimart: Slruklu«n umfilnCß iillcArlcn \'(10 Gro~ mit mehr ~ weniger 
organischem lohaIt, mit ObeTfl3cbcnmateriaJ gelüUte Gribeo, FeuCf51eUen uOO. Öfen, die ab pon
live AnomalieD erscheineo. Negative AJ1omalil::n W'Cfden voo S~n, Mauem, Fundamenten eIe. 
verunaehl. Die Anomalistirkc beruhl aber nicht nur "ur einer erllöhte:D Susuplibililit, JOndero 
vor allem auf dem SU5lcptibililitskontnst der ;uch.inlogi.lc~o Struktur gegeo.über dem um~· 
benden Bo&n. 

Die Auswertung der umfangreichen Dalenmcngt: einer ltl;tgneti)Cben Prolpektion erfolgt mit 
Compueem. Prinz.ipieU sind drei Möglichl<citrn der DmleUung der Meuap:bo.issc zu untenchei
den, wobei die einfachste. in Fonn einc.1 lsolinienpwu (Abb_ 5) beslebt. Pmpchivnche ode. drei
dimemionaJe DanleUungen (Abb. 3,4) 
sind lür die qua.o.titalive An&I}'1C des Dalenroa.lrnab eber UQp:eignel, trlaubal "ber eindrücklicbe 
Dant~Uungm \'on AJ10malien mit einfacher Geometrie_ uC'Cigneetr sind DosrsteUunsen in Punkt
diehteschrift (dllt den~ity plots) (Abb. 8) , die jeden 'Iml.'ert in Me proportionale An2.ah.I von 
Punkten iibersetzt. Die be5lc AusII"ertullg mUI die YefiUbeitung als digit,W,s Bild (Abb. 2,6,7) 
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dar. Hierbei lll'erdcn die M~t in Fann änr:s GraUSlufenbiJdes dargl:slclh, das eine hohe vi
sueUe Pem:plion für den inltrprrtmn.kn An::biDIogen ermöglichl. Dies beruht auf der Fähigkeit 
des menschlichen Au~, auc:b nlXh geringe t1olc:nc:hiede in Gnustufen zu unlcr3Chddcu. Auf der 
anderen Seile ermöglicht die digilalc Bildl'ervbdtuns verschialrne Bildverbc:sscrungstcchnikcn zur 
Erhöhung der Bildqualitil und der TmmW18 von Hinttrgnmdauschcn (noise) und 
archioJogischcn Anomalien. Digitale Bilder, iImIid:J. einer Photographie, sind sowohl von 
AtchioJogen, ab aw;:b \'On Laien kKbl zu vt:nldJaI. uud $lad auch NI- Unlc.nchuw.tdlungen eine 
geeignete Argwnrnr..atiOll$grund1agc. 

Anwendungen 

Für den ~lIen Fall von miuelocolithixhcD. ~bman"'gm. IOD ihn: txsondcTe E.ignung für 
eine magDttÜche Prospektion naher erliutcrl wcrdea. ID r.ut aJlcD Filkn wurden dU: Gribeo. .i.o 
Uiu eingetid\. EiDe YeJeiDfachle Ausganplagr ddII an A·HorimnL mit ~öbtcr Stmept.ibilil.il 
und ein homogmcr. feinkörniger C·Horizoo.l mit lICriaFr SlUUptibililildar. Oba- und UnlCTbo
den ~ beim Au.!hcben des Gral;lm, ~ uod iD Grabmnibc abge1a&crt. Dicx Ablagr:
f1lD8CD und Obaflichm.m.J.tcrial wadca pcriodixb dwt:b R~aDt iD dm Gnben FSPüll und 
bilden feine Sedimentatiom,.;hichte:D. Nacll dem. V~ okr KreiJ.gnobcDan1agc Yaiu&n ,icb die 
Griben enlwtdcr lJ,Bliirlich oder YOD. Menschenhand mit mehr o&r ~ humosen MattriaJ. VOl:l 

der Oberllichc. Die lctzten Eintidw1gl:n wadcD xbr·langs.am dl=h lehmiges und schluffiga Ma
terial von der erodierten Obuflichc ausgIXbnd. Da ~ SI6rkörpcr weist tinc nhöhlC 
SwzeptibiIir.it, ei= hohen KonlnSt zum w:agebcDdc:D 80dtD wxI aufgrund &s i:umeut lud: 
erodierten OberiLichenbodens einm. geringen Antd an naliirlic~" Hintergrundnuseben auf. Die 
ErgebMse vcochicdener ProspcktiollCJ1 -von ~ zeigen die: Vorteile: und 
Konmc:fllricnz <kr Magnetik.. 

St,ög~tc. Ni~derö:st~rnic1l 

(Abb. J, Abb. 2, Abb. 3, Abb. 4) 

Die ~ifiK.Iz Kteisgp.beo.an!age zeigt eine Irichl 0'fllIr, Form, wobei der Durc:hmesxr des äusseren 
Gnberu 7~ In, der des inneren Guobens ~ m bcuigt. lD N-S Richtung zeigt die AnIagc eine 
Abflachung Y'On CL 2 m von <kr ide&lm KlrisJini&. Die Breite der Griben nriien zwilChen 2.5 m 
und 3..5 m, wu sicherlieb mit dem untcncbicd6cben Erosionsgnd zu erkJircn ist. Jeder <kr 
Ktei'griben besitzt zwri ungefihtO-W gerichtdc ToBDlagen, in Form von Grabenunlerbrc
cbungen mit CL 3 m Brate. Ocr lnnc:nbcn:im zcigt twri lr.o=r.mch verlaufende 
Pa.lisadcogribehen, die jedoch nicht durchgehend v6n <kr Messung aufgelön worden sind. Es 
5Cbei.nt, da» wir im. nördlicheren Teil mit eiD= $tirkam Zerstörung der Kreisgp.benanJagc: durch 
Erosion %U rcclmen haben. Dies lässt sich auch mit <kr Anom.aJiestarke in dieiICIII. Bereich beob
achten. 

Nordwestlich der Anlage befInden sich rodlrere Dipol-Anomalien, die mit Gruben in Verbindung 
nehen dUrll.en. Dabei Cälll vor aIkm einr grö~ ra:htcd::ige Anomalie wr, die in ihren 
Edbercichm jeweils mit kleineren Anomalim iiberhp:n isi, und mit einem HaU"lgrundriu in Zu
sammenhang stehen könnte. Aurgrund Y'OQ Oberi1iehenfundm Dm!. d~1e S1Nk'lu.rcn als 
frühbmDZeZeitlich anzusprechen. S~ diiriim auf jcdcq F..... lebon 1ehr stark in Zentörung begiffen 
.5cin. Im nördlichen Vod"eld bdindc:o sicb noch drei ~ el'nl grou=re-Gruben, die alle ungef.ihr 
dieselben Anomaliestärkcn "auf""eisc:n. Autral1c:ndc:J liUJd jl:doch die ~ClJ Anomalien südönlich 
der Anlage, wobei hier, aurgrund <kr Anon:Wiestirte durt:haus ein Zwammcnhang mit <kr Kreis
gp.benanlage anzunehmcu ist. EI handelt sich hier.ur jeden Fall um grone~ Grubenobjekte, wo
bei vor alIcm. eine Anomalie durch die: Achtcrform auH""aIh. Es dUrfTe sicb hier um zwei !ich 
über$chneidmde, krciDörmigc: Gruben handeln. wobei die ~ Grube w el= jünger anzu
sprechen iSf. Uebcr das ganze Messgebic1 YCZ"1eill, zrigrn ~h imme-r wieder klein~ sehr narke 
Dipolstrukturcn, die auf rezenten EilCDlcilm in der AdtnLhichJ bt:ruhto. 
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Abb. I Digilales Bild der zweifachen Krcisgrabcnanlage von Strögen, Niederösterrcich nach 
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Abb. 2 Archäologische Interpretation der magnetischen Prospektion der Krcisgrabcnanlage 
Stmgcn, Nicdcröstcrrcieh. 
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NEOUTHISCHE KREISGRABENANLAGE STROEGEN NIEDEROESTERREICH 

80 

o 

magnetische Prospektion 1988 anch 

Abb. J Dreidimensionale DarsteUung eines AusscluUues der Kreis grabcnanl.gc Strögen, Nieder
österreich. 

NEOllTHISCHE KREISGRABENANLAGE STROEGEN NIEDEROESTERREICH 

80 

magnetische P~ospektion 1988 anch 

Abb. 4 Dreidimensionalc Darstellung cines Ausschnittcs der Kreis grabcnanlage Strogen. Nieder
österreich. 
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Rosenburg, Nicdc..ösltrreiclr 

(Abb. S, Abb. 6, Abb. 1) 

Das Ergebnis dcr MCllllClgcn zeigt cinen einfachm Kreisgralrn millwei N-S gerich/elen TOfl!l. 
lagen und einem f',:orJ·Suddun;hmcSlol:l ~on 44 l1l ,in O-W Ric:htulli lbgegcn 42 m. Das nord
östliche V-u:rtel wdcht in Form einer Abfhchung stirtcr \"00 dn idcakn Kreislinie ab. Die 
WcslhilflC des Grabens i~ bei ....eilem deutlicher a~bildcl.. Dies kOm::1~ndil:rt auch mit den 
Luftbildern sodaß für die süd·östlichen drei. Achtel des Gnbc4s mit cina stirker= Zcrslorung 
dUl'l:h ErDJon gcm:hnet werden m..n. Aufgrund def zu. gouc:D MC1'$punktabsLinde von einem 
M<:tcr. "'llrdcn bei dieser AnlJge dir Pa1i5olldmpibchen mnen nicht fDehr aufgeIOst. Das gesamte 
Bild win! durch eine sehr starke pos.iti"" NlomW, geologischen Unprungs, gestört. Es dUrfte sich 
am ehesten um eine: Kiesbank dt! nahen flusx:s Kamp handeln, wobei ein hoher Anteil an 
metamorphen Ge~cincn ,"Orausgt.lotltt werden Uno. lieber dicscn ~ten befmdcl sich eine 
grösse~ Lössakkumulation, in die der KreUgn,brn cingtticft worden i~. Der Verg.lcich der inler
pretation des MagnclOJ;raIDID1 mit den Gnbu.D~bnissenzeigt eine SEhr IIlte Uebereinstim
mung, aber auch dl:ll unzureicMnd.c:o AußäsWJpgrad aufgrund der zu gro=n :'.1e"punltab~inde. 

Hor"sbur, Ni't:dcröstt"tich 

(Abb. B, Abb. 9) 

Die dreifache Krrisgrabe=n1agc: zeigt eine fthl ovale Form.. Die Dwrlun~ der Kreisgräben 
gemessen in der Gn~nmi\le urueren beim Jllllmpbc:n Z'Il'i!chen 55.0 und 59.5 m, beim mittleren 
zwhehen 82.0 und UO m und beim Auueflgr;tbc:n zwischen 98.5 und 108.5 m. Als mittlere Ga· 
bendurelunesser können 57.0 m, &3.5 m W1d IOJ.5 m atlFlCben werden. Jeder der1C.reise besitz! 
zwei Osl-We~ gerichtete Tormlagen in Form von Gnbenunterbm:hungco mit durchschnittlich CI. 
5 m Breite. Die heiden iusseretl K.reisgriben weisen im Torbereiclt einzicbnde Flanken auf, die im 
Magnetbild unlerschiedlich .tark zu erkennen sind. Ob dies mit unlencltiedlichen Gnbenticren oder 
aJldenartigeo Venulluo!C'ft ZUWTUDmhingt tann nidal entschieden "l,erden. Diex in Richtutll 
Kreismille I"Crlaufcnden Gnbtnaweilerunsen weisen eine mit~ Linge wo IG m aw, ihn: Breile 
ennpridll den anderen Gnbenabschniuen. 

Be5IJnden auffallcod i.t der unregeliwlC Gnben\-erlaw der roo:ri iunerm Gtibtn im südlichen 
AbKhrUlI. Da äuncre Graben ....ei.t hier auf ca. 15m Linge eine EinblJchtung zur Krriunilte hin 
von J m \'on der idealen Krri.linie auf. Awr-allil ist auch die SUdawricbtung die:ICT Einbuchtung. 
[kr mittlere Grlben ....eist ebenfalb cioe kJ~, e(W1J nach Osten veneute EinbuchlunllUr. 

Im Innem der Anlage konnten keine: PalliadmVibtbl:n rC5l.lC~eDt ...-mlen. Et.....as abseils der Tor
achien irI 20 m Entfcrnung vom mmfCI Ostlor zri&cu lieb z.,.-d. Anotn.alitrt dic ihren Unprung in 
Gruben haben diirfteo. Beide Gruben haben eiDe IinsIkbc Fonn mit LinpdUlthmessem von 2.50 
und 5.0 m. Eine: Zu~hiirig.keit :Zur ~benaDla&e 5Cbrint aurgrund der 1..Ij;e und der 
Anomalidonn und ·s!irke durd1au. mög1ich. 

Ober die lJCloIlTtle MmDiehe verteilt findat Neb immer ...iedcr Anomalien mil starke" Minima die 
als rezenIe Eisenlcile in der Ad:mchicht llIIZUIprec-bm sind. AutraIlmd sind vor allem eine: groSK 
Anz.ah.l ICllchcr StöNIlge" im Bereich der östIidll::n ToranIqm. Sie nihrm \'0" cin~ verpßüglen 
alten Weg her, wobei WandziegelfragmenlC einen gros.xn ABteil haben. Die auslFPrigle Slörung, 
die dc" nord\!.'Cstlichen Abschnill dC$ Innengnobem i1berlqm, lIamtnt yon Ei5lCnteilcu eiDes ba
rocken Wcgkreuze., Yor dtr Anom.al.ic des Wegkteuzes rtndm lieh weiten auslCprigte 
DipolanornaliCll, die cbenfalls \'on Eisentcib bemiItn:n d~. 
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. benanlage Roscnburg. N"leder österreich. Abb. S Isolinienplan der Kreisgra 
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Abb. 7 Digitales Bild der einfachen Krc:isgrabc:nanlage von Rosenburg; Nic:deröstc:rn:ich. 
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Abb. 8 Darstellung in Punktdichleschrift der dreifachen Kreisgrabenan!age von Hornsburg. ?'1ie· 
derästerreich. 
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HORNSBURG NO 

Fundpklnr.15226/5	 eS-Magnetometer dl 0.1 n1 

Verl. Gradient 0.5 I 1.5 m 
Magnetik 

Dynamik -2.0 I 2.0 nT 

Raster 0.5 m 

o 
o:..

OOO4-" ,el,t . 

,
 

o 
o ·· · · 004- .. 3~ie 10.

Abb. 9 Archäologische Interpretation der magnetischen Prospektion der Kreisgrabenanlage 
Hornsburg, l"iederösterreich. 
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Erdwissenschaflliche Untersuchungen 

Geländeaufnahme 

Analytische Arbeit 

Höhenlage 

Sie entspricht ein=eill dem "Rclier' (FbdIbnd, Tal, Hiigdlmd, Becb:a, Ge:bVJc, Hang. TCII'll$Se. 
See, Schelf usw.), andererseits der "Expositioo" (Luv-,l...aesei.tc). Bt:ide Faktoft>D. sind wichtig für 
eine :uchäologi!;C!le ForschWlg blw. für dio: Zeicbnung eioa Profiles (morphologixhes, 
bodenJrundlicbes oder Stalldortcinheilen-Profil). Man kann diese be:idm Faktoff:O ilucb gemeinsam 
in der Lthologie IUId den 8ödcD des UlJters\lChungsge~ und die CDbpfel:he!Jde VertcilUl:lg 
(jährlich-j~szeitli<::h) der Kfunae1emantc auf die Hydrologie des Raumc:& (ober- und u.Dterirdi5l;~ 

Wasserzirkulllioo) und auf die HooUrliche~ Vegetation -und die vorwiepde Nutzung bc:zieht;D.. 

Lithologie 

- im Hinblick auf die ökolo~ Wertigkeit 

Man muss unbediJlgt die venebiedenc:n geologischen (=1itboloiPschca) Einheilen abgrenzen, ~J
ehe die Hauptemhciten des Raumes bestimmen. Die ~bk:deuen Iitholophen Einheiten fest..! 
oder lockcre$ Gestein, brboll.lthiltiges oder karbonatfmes ~ magma.tisches Scdimmt oda
metamorphes Gestein, mu= vorweg bc:stimlut wcnJen. Dic:sc Einbei.teD. ~ die Bw für die 
Iksti.tnmung der ober- und unterirdiscllaJ. W~ • jede w:ologi5cM Einheit Ju.t einen 
vmchiedenen Infiltratiooskoeffizicnlen - und sind aurh g\eichz.citig die M~ (Aw~gs. 
malerial) ruz. die Bildung und Wciltmltwicklun& des Bodens. . 

Böden 

Ah'Boden bezeichnet man du dweh Vcrwill~rung aus dem MlItlerpM und aus PIlam.mn:S1en 
hervol'Kega.ngcne Umwandlungsprodukl, daJ un~ daD EinlIuss des KJ..imu lIDd der OberlW:hen
verhältnisse an einem besli..aunlm Teil der Erdoberllio::hc CQlstaDdcn iS1. 

KJimadaten 

Zu &n ldimathchen Eletnmten gchom1 dirdcte und indin:kk Boobachtucgetl. Unter "direlcr.en" 
versIeht man die jihrlichc b~. jahreszeitliche Verteilung des l\icdtTschl~l. Luftlcm~tUT. 
Luftfeuchligkeit. Windrichtung und WJJldstärlce (Dakli die m.ao aus eineroder D1~ren Stationen 
des Unlmuchungs~bietes crh.i.lt). Die "indiJUtrn." sind die Bem;hnUl:lgder VmlWlslung brw. der 
potcnlieUen und Ial$ichlichen Evapotranspiration, Sonneustrahluopkun=. u.a.., das heisst wichtig\: 
Fak!oren lUr die EmeUuns der Wasserbilanzdiagnmmc deJ Raumes, Wllbei boondcD die Daten 
aus frühcn Zeilen ",;chtig sind, die man wei~ auf archaologische oder his10rische Prohlnne be
ziehen kann (P.a.lioklimatologie). 

[rdwilM:lIlch.nl;ehe UnlerJlOChunlCII 
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Synthetische Arbeit 

Die Z\,Jvor gm&tlllle M1alyti~ Tiligke:it:an Gdändunfnahmmkann man zU14llUUenf,uxß fllr die 
ErneUung erd...'isseIlochahl.icbc:r KaneD in Yl:nChiclknen MaD.v.ibro, avf deneQ alle analjl'ti5Chen 
Faktoren Ilichenrniuig ~clll wadat kol\llCP. 

MorphologiscM lind gtomorpluJ(ogisdl.e KtUtimllIg 1:15000 

Die pmoiphologi}(bI: Kam 1 ; 25 tXn mit ~ft tler.ft,:kt ~ Wler ücie eine Best
andesaufnahmc und eröffnet weitge$paIllllc uod yidsc:biclllise Anwrodungsmögliebkei!CIl für 
Arch.\olog,en, Ur- wad F~. und rwv .uth __• w=ll nUl einn:1nc KAmllbli\,tr 
vorlieaen. Die geomorphologischc:a Sacllverhal.1c uod FUotoml, diI: für ~ In~tlItion und 
BcWCltung des Rclids rekvaol Ud. lOb 0icbeMrchnd UIld in einer hinrticbcDd 
topognphisc.hen und ~hlichcn~~ w=Ioo.. lm cU=l=a ».nd rolpde In
hdtselcmeate in die Karte au&uoehmeIJ. : 

L Relief (M0ll'hometrle uo:I Morphognphic) 

• Rdicfeigl:lUChaften,&liddemmte. RI'ticf['orm. RdidI'o~. 

2. Obcrl1ieheonahcr UnlcrljNDd (Morpbastnltlur) 

• Substl'd lUl der Erdolxrllicbe, Ausganp- UIld UnlClgrUI1~. D.:r UntergrUnd mit: An
pM libeJ l.tnlign~ und 1d3oniKbt. Ficlhci.tcn, lIlie a: in ~ g.:<;Jlogix:h= Ka.rtc 
wiedcl'&ell:brn wird, kann.ur eiQer Übo:nidlbbt1c bc:i8tfiIgI ....erden. so ~t lieh danus we:. 
smllid:le Gt:licbtlpunk\e ~ ~ FlIllOfPbDk>~ blterpreWiob ~bm. 

). Morpbogenese und Morpbod)'namik 

· Atule du ProzeSSgT\lpPeD. Abtngunp- uDd AblapuDgsbcTeicbl:. Spunu focil=" P'rcttslC. 
TCUnle UDd aklueUc Pro:ase, Hydrographito, Gnnidwuser und StlI\lllhsIt;. 

Bodtnklllldlic/le Kartimlll# 1:15000 

Der Karlel'l.lIlu!ltab I : 25000 ist guI ~, die bocbkt'l:1dlichea wie auch ~tolop:hen 
Verhälr.nme sowohl ubenic.hllicb ah auch in wil:htigtn Einzelheiten wieder zu aeben_ IM ßodcn
\:ant! 1 , JS 000 b=o=k\ iD c:rna l..iQZ. ....... FVIogUchc: und gmlUO~balogische Kal1e, cioc 
BeSlollldeuurn.uune und eröffnet ~ mit den dazugeh6rigea Erläule!\lOgm weitgespumte 
und "ebc:bicht;ge Mögücbkeilen rut attbiologDclw; Gtabungen (Bo&n- Im<: Sedi.snttotarten. Ver
lrilung im Bodenprofil, Undeaplanunc. BodcncrlWtUIJg. Erosion~ahtduna:, Rekulti\iaunS wie 
1.B. Tagtbau, Lehm· und ~bc:n. Moore UJW., ~g, Was~ und 
Rl.ul1loll1llung. alle und ncue l..uldcsptaaUIl& und I..uu:IcspfJcet). 

Hydralo#hde Kartl 1:15000 

Jeder geomoll'hologi5'bm. UntmudWlIl muss em" ~ Analyle der d)narcisI;hen 
FaklO~D "";c Vc""illcrung. Erosion, DcaudatiOll usw. vorangehm. Die an der ClberfW:hc )ie. 
&tnden unr=~licheD Forincn rc=1ticrcu aber _lkm W_ McMb und dct ~weJUngdes 
~bleoah, der Sch"'crtnft falp, anderet1ci1s. Ab Bui.s eines hydrogaplLi5'hm Sytlems kann 
das Einzupgebid. angenommen wenkn. Dir.scs Gtbicl: bildet ein offmn S~'stClll, iu lkm e, iPJ 

dnem iCR;ü.lauf Iwischftl Mal~ und ~ kOlDGS1. Dia.:, S~ iA ni<;:bl b(nandig. solidem 
sielen drnarru5'hcll Vcriodetunp unlcfWOlfc:a. Dies betrifft die venc~= 

I'IumeriCl'\lng'lfOnIll:D lJtd die mDrpOOrndriscbeo i'anrneler des hydrogn..pMcbeo Neues, cl:.tnso 
die Cie~IU der hydmenplmchm Synthese, die S~ des Eiluugsgcbicln (bydrognphix:be 
Dichle und Hi~Iigkcil), wie aucb die Ikriehungen zwjx:bcn den ilimatix:ben E1cmenletl, btw. 
!\"iederlchl3g UM lufttcl!lpcT2lut und derCieJlcinc (Lith/;Jlogic des Untenucbun~hde:s). 
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Stalldo,teirtlrtirskartt 1:15000 

Sie bedeutet eine: land5Chali$Ökolo~hc: Diffc:mlZierung der :scinc:neiligcn und gtFn....artlgcn 
St4ndOl'1e. So ,,'clden c:mendu die J:laupteinhcil(n (ökotope) und dU: UllIminbc:ilcu (Mep
mc:~-rnikrochor.) rur eine aktuelle ÖkolOpcnkanc .bgc~, II'IderttxiI3 kaon alldl .uf das 
Palion:1ief geSl:h!on.en ....cr&n. 

Lahortlntersuchungen 

Physikalische Boden- oder SedimentuntersucbUbgen 

Für ge....isse physikaliSl'he Uol~uchUll.F'l (;I:.B. KOmsro55e, Ge1:untdi.dlIC. Wauerbpazität UDd 
DurchlfUsigkcil) ufolgt die Eato.ahme von uogestäl1cu und pönea ~. Die Aufnahme I'tID 
Boden- oder Sedilncntproben bedarf gJOsser Gc$chicklkhkeil, W"wea und ErfahIu.nS. Oie Kunst, 
Proben nl aehmea und nz ~ 1w lIicle Studim. afonktt UDd n wunk:a audl scboo 1MJIId· 
kgende Veröffentlichungen herausgegeben. ü ~hc:ial .Dicb1 ......ygu, ~ktI! ~stI auf 
UlUaChgcmiu allnoJnJnU!C Probtll anl;Uwt1:IdeD. 

G~stö'u Ilfltl .mgutö,.(t! Botkn- Inu! StdUrreMprolse" 

Ungt:5l6rle ßoden- odCT Sedimc1ltprobeo gcb6ren Fll~ ZlI einQ- roll zwa Atzen : 

• .1UJ einem S::badllgegnbcDc. Proben 

• mit Hilfe ciDer bcS1immtc:O Art YOD SaInmkrll (Stechz}"lindcr),gcwo= Proben. 

Die Konsuuktio" dieser GMitc: <l)1! auw:r der Erha!tunl!: der D.lllilrlii:~ I...agerung:JYerhiltniue YQf 

.allem ein ~imJnles VoJumal der Proben rihrlftnea (azOJI: 100 odc:t 1Sl) ml) und l'l11 ~ ge. 
wis5C Zeit die: Ycrdunslun8 der zu (IlCssendcD Bodmf~hlC vrrliindcrn. 

BodtllgtlitSt lind -tllfli!icklllllg (BorhIllY1HlI) 

rn ciaom sc""""'hlen Rnd~nq\Jcnl:hnin, Lm IOgtI:WLlIkn Bodc!lprolil, kantl miUl die .ukiamder· 
folgenden ~ncbicdenen HorizonlC erkennen. die unterschiedJ.ichen Horizonlc, >Qw die AufeiD. 
a.nderfol~ kano. typisch sein für die Aaswilkwtg bcmmmter FUtomitombillatiot:l, Ja&tI .sprichl 
daher von "Bodentypcn". Böden und, SedimmIC. wie auch die YC'nChiedm Bodmtypcn.~ 
zu WCfl in ofim&1s llO'-adis. bei jl'deT .IlC~bffl AUSlVabtma. dacn InIClpf'ttal.io.c vidc 
P;oblcmc des FundortcJ IÖloCD brut. 

KorllgrÖSStllHrttUlllfg (Borhlr·S~dimnt.ltlrl&stimm"lIg) 

Jeder Boden wie ;luch die Sedimente besu:beu aw; ~fioa;dtei1cbeo I'CnChitdmr Gröue. D&I VC"{
hältrus <!c. Ank1b an der KOmgrOESCkh-. ngibt die Bo4en-Sedirnentartcn. MaM UNI dlobri über 
Sand,Sdtluft'- lind Touböden sprechen, wH: auch vom tib:rpnpbode:n, oder l'O.ll Sa::limrl\\.UlCl, 
wie z.B. sandiger Schluff, toniger SiUld, sandiger Lehm, \ehtnip Sand \15...... DiE KomgroJxnvet. 
teilung bM rUf jeden BDdenhonzonl oder jcdn Sediment typisch Jrin, wobei lIloUl bei Gnbungrn 
nicht O11lCJ tnit freiem A~ akcD.PcD \l.nd fcstlesen bnn. 

Strllk(llr lind Bod~1I14ul~ 

Unler BodelUlruhut (ld~r Bcd:ßSdij~ ist die Ar!: dtt riumliehm AnordllUflg da (edtfl 
Bodenteilchen ZU yermhen. Die cinzelntn ßoden- odc:r SediInentteilchen können in IOier oda 
miteinander Ya"kleotet fOrlJ] vOf~egcu. Im cntea Fall sprkht man W)ß Ein1.dkomgefüae, d.h. die 
Teilchen liegeD lose nebeneinander, und Z\\1If umso dlchtct, je kleiner sie Jind. Im zweiten Fall i5t 
zu UIlterscheiden zwiscJ::n Htilleugcluge (d.h. die Tcilchen sind milein&llder dutth Gele ...~rk1ebf) 
und Aggrega.lllCfllgc (d.h, die Teilthea sind zu gJÖssmn Einhelten ...mchiedener Form vetbundai). 
Me;!! lieg! ein A~plgefü~ vtIr, wobei mm rwi5C~n blQ<:k.i~. kömilF, plall;ger W'ld 

fnl"isxßlChlJllichc IJlIun"chulllotII 
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knimeligt:r Stnlktur unlc:nchddcra kaM. Blockiges odcf körniges Gdügoe fUldet mm häufig in 
TonbödCfl. Die kömi~ A~ple sind et_lockcrtt aI1&COrdnet als die bloekiS"tI. A~gate. die 
Wl:niger Hohlräume frriLusaL Pl.l.uiges CidVF ist oft in Pn'J&1OhIeo. üs FoliF einer m«hanischen 
Verdichtung zu fUldcn. Die Bodcnstruktur oder das BodCfl- und Scdimenlgt:ffige mUß bei 
Ausr;abullgcn mit der Komgrössenv~rtcihlilg kombiniert werden und mit Hilfe von ungcstöl1en 
(Slcchzylilldcr-) Proben zu einer-Volu~Uung gebncbt ""cnkn (siehe: Wauer'ßC
halt der ungestörten Proben). 

FarhbntimrruIng 

Die Bodrofarbc Will lange Zeit die bcstbd:a.anle Ei~ eiacs Bodens oder Sedimcrus. deshalb 
'Il,'urdr.n oft Bodctl- und ScdiJ:=tl-wt oacll ihru Falte bcn.mnt. Obwohl wir der Falte lk! BO&115 
nur wenig Bedeulung bc\rues2P-. wciJ es mehr ErfahNcs über organische Subsunzcn iIn Boden. 
über physikalische und cbemiJc;he ArPlysen und über die ZusammcnseUlJng von prilnimt und 
sekundirtn Min=wCll im Boden Pbt, )G isl: doo:;-h die Farbbe3timmung ein wichti,ges 
Charaktcristikwn rur die Klassifikation und Zusammensetzung dc$ Bodens. Dies ist ganz besonders 
wesenllich, WenD das BodenprQfiI im. GeLinde studictt wird, oder -nD adiquate physikalische und 
chMIlische Anal~ nk::h! an~bar sind.. 

Die Bcscbt:ibuog der Fubc bei Bodc:n- und Sedimctl.ll.lIllc:nw;hUDFU w;y immer der lubjelctinn 
Meinung einz.c:lner PomonOl ü~ ~bis\ es i.=rder Wumcli von Bodene:xpcrtcn, dass 
jede'r Untersucher ein Staod.ud-Sct VOll Flltbbrten mit sicb fiihrt, I.IID eine gcnaue VcrglcichsrDÖg· 
Iichkdt der Böden und Sedimente mit den Kattm zu haben. 

Seit 1957 finl!l:l man auf &m Msut1, mit mlett V~..,Einband, HOlle, rapier v.nd 
Farbqualil.it die von A. MUNSELL zu einan SyltcU1 entwickelten "Standard Soil Color 
Charts". DiC2S S)'steU1 basiert.uf eiDe:r ~e1hodc vo.n FartJell. mit dtti At!ributen. 

I. Grundfarbe, die das 'o'orv.-iepde Spcktrwn ..,je rot,gelb,bIau dame.ll.t 

2. Die Wertigkeil, die die relati~ Hclligkeit einer Flllbe uigt 

J. "Chrllma", da! die Reinheit oder Stirlr..: d= S~ktn1Urbcui&t 

Bei der schriftlichen Bcnimmung ciner Farbe schreibt man zuern die Gnmdfr:abc, dann die Wer
tigk::it und dann die Farbnuaru:c. get=l durch ei=n Stri<:h I. Ein Beispiel: 7.5YR6/4 bedeutet : 
7.5 Grundfube, 6{ Wertigkeit und f4 Nu.a.nce. Die Farbbenimmung bei archälllogischrn. 
Grabu-n~n mUSl &n Vermerk "frischM (Gdindefeuchtigkeit) <Kkr "IUlro" (luftrodcen~ Proben) 
oder "aIW" (bei 105 Grad O::bil.lS iiber Nacltl getrocknete Proben) tragen. Die Standatd· 
verglcichb= Fubbestiwnung Lru Gelinde is\ bei 100% Rodrn- ""'" Sedimelltfcuchli5k~it,d.b. 
Flics1!7'=tlZe oder huchtigkEit bei mnimaier Wassettap;uilit. 

Orgllnische Substllnz • 

In jt'dc:m Boden findet man in der oberlUcbmnahen Zone: organiscbe SUbllanz, und zwar sowohl 
mchr od~r minder lCncllte Pftanzcn.reste als luch HumllS (Ab-Horizont). Die in einem Boden 
enlhalt~ne HlJmu:utlenge bingt vor aII(IO vorn KIioa, aber luch weitgehend von der Vegetation 
und der B~wirtll:h.1ftv.nj!S3.t1. ab. Je nacb den Bmin8'J-llgtll, uoter cL=n.en Humus ~llt>lc:h', können 
sIch sehr untcrschiedliche Humwfortncrl entwickeln (1.B. Rohbl.llllu~, Moder, Mull, 
Anmoorbumus, Torf), lkrrn Eigenschaften und ~o Wert sehr sUrk variitl1. In der PIu.i! wird 
oft der Bc,g\fT "wilder HWOllS" ~rwcndC1., in der ReStI li~ aber bei die2r Bczeicbnung die 
Hummform Mull vor. Bei archinlogiscbeo Gr.tbungcn muss unbedingt die Grenze zwischen Ah 
und darunler li"&""dem B· oder C-Ho..uODI .dwf gc:z:eielmC1. Wl:T'lcn. D.u beziebt sich ~inencils 

auf die heuligen Bodenbildun~verhäl.lnis2. wie auch auf Paliobödot, brw. f'aliordicf. 

WQssagclrlllt b::w. Bode"-- u,,-d Sl'tlinJentfl'llclrligkeit lind ihre 

Bedeutung ftir Qrchäo(ogrsclrl' Grrzbll.nge"

Auf lUIg~nörte Boden· S,.dimenll'm!:>m (Er:unAhmc I:lUUels Stecbzy1inde,) ki>nueD foll1tndc Para
meIer ange"'"Cndct werd~n: 
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..	 Rohdichte (R) aucb Gc.,;unl<lil'hte, ist das Vedlülnis Y(lll 8odennl.usc zum GU3mlyolumcu 
(~in5ol:hJi.e5slieh der mit WUSl:t und Luft FuUkII HoblriuaM:) in glem3. In da Feuchtroh
di~hle (Rf) ist du bei dtr ProbalenlDlhmc VOJbandrne Bodenwwer mit erl\hahrn, zur Be
stimmung lief Tmüenrohdichte (Rt) wird ~ jedoch durch TrockPung bei 105 Groll1 Ccl~us 

cJ\\fcml. Ourt:h die TIoclmung crl'usbuu W~hah des UDteS1örten Bodens l<UUI. in 
Mas5ol:prozcßlcn (%W) oder in Volumenprozenlcll (%WV) ausgedNckl waden. 

..	 Reindichte (Ib) ja du Vnbillni... von T,pC!a::runa>x mnl SubJUllXYolumen (oh>!.c 
Hohlräume) in gletnJ. 

..	 Subs\an.lVolumm (SV) is1 der feste An1e:i1 des Ilodenk.örpen: und bnn in Prozenten aus der 
TrockeTlR>hd.ichtc (RI) und Rcind.il:bll: (Rs) =hnc1. weI'lku.: %SV = Rt I RI. 

'"'	 Porenvolumen (PV) ist da protaltuclle Anlt:il. der mit Wuse:r und Luft gdüllttn HohIri.umc 
des Bodens und J:&nQ aus &r 0i!fc:ml1 zum Geamtvollllllell (GY = 1001 ern:chnd werden , 
%py .. 100· sv. 

..	 Luftgdwt (LV). 1D:a Porenvolumen sind 8odetI..._ uud '8odm1alf\ ~halll:fl. W dut def 
luftp:hdlwiederumalsDilf=bcrt:chnctwerdenkann: %LV .. PV· wv. 

..	 Volumcodiagramm : = zzig1 UD.I die vertiblc V~UIl.8.in Proz=tco des Substanzvolw:ntnJ 
("ASV), lurtFball" ('''.LV) uod WU2rgl:ha.lln (%WV) im pa.ml.cn Unlersuchwtgspmfil. 
D>:lch die VCrtcilUD8~ E1Elt=llE brJn man.od die StrukNr~?ta~ ""bliu>cu. ob t.B. 
Wlgsam sedirocotiett oder lufFschUue! WUfdc (8IIthmpogen). Dies W3l %.B. sehr oft der Fall 
bei Kreis~gm des Nwlithikvms.. 

•	 Muimale Wuserkapuil,il (W'I: max) , ist <Sie W-=SI'. w.: ril1 Boden ode!' Sediment im 
Ste chzylinder bis rut Sinigung luInehmen Wld SfF'D. die Sch~ h.Iltm bnn (mnimaltS 
Haftwasser). Diese Sprid..ltrungsmöglicltkeit des BodmJ ist n.uüclich 1C!u' eng mit ~cr 
S\1\llrtur UlII1 Korngros5rnvfrtcilung v~ und bnn ~YQlIe F~bni.= für 
arl:!>.iologi>cb~ GrabWlg=O bringen.	 .. 

•	 Ducchlinigait (KI·Wert) ut die Wa..uecrntnp. ~ in fil~igeg Stoll'en bei rinem. Gef.ille 
von I l/sec durcb eintn Bo&nquerschnilt von f~ I cml ßicUl. Si" lunn aufgNDd dic..,r 
lXlinilion in mll~ odeT cmls« dimcrniouiat wmIcu. un4 ist wtc: aw;Ii die. Wk m.u von der 
Struktur und Knmgriissenvcrteilung abbingig. 

Chemische Boden· und Sedill1entuntersucbungeo 

•	 Org.w.i..,hc Substant.btstiaunung (Org S) 

D;J.l'..lnttr ~rneht mM den GlUhvmll51 da Troekcnmauc in Prozentm des Ausgangstnaleriah 
Ue nach Beduf frisch, luu oder Um) : 

Troc.kenllllilise Asc.he 
I Org S (Iltro): J:: IDD 

Troc.kenaane 

Troekenmllsse Asehe 
1 Org S (lutro) = J:: lOO 

lufttroc.kene feinerde 

Die Besti=ung der arg S kann als M~ filt den GcsamthwnUSgdlall dt:1 Bodcm angcJ.ehtn 
werd:n. und bei: archiol<:lI'Jsd..:n GrIbunpn für die AbgrcnLUllg d~ heuligen Wld da 
PaJior.lief-HulIlu~hori:<onlei(Ah). 

•	 Calziumlo:.ubo~at (D.Cm)· Btltimmung 

Vnn den min",aliscben Boden oder Sedimtntbestandleilen.kouunt in chemi"'her Hin~;chl dem 
Kalk eine: beSQndere Btdt:utung tu. Man Ilndel häufig dw-ch die Löshchke:it von C02 im Be
dt:n"';U5oer wie auch im Ausgangsmatcrid W"SprWlgli.::h vorhandene K~rboJ:at", doch im 
Untd"x!cu u~d unter gewi.~5rn UrJU'li.n<!en sog;J1 im A·Honzolll ditse Y"cbindungen, und 
zw;u ubel""1egcnd CaCo3 und ..,ll"ncr MgC03. 

Zwccianässiger",tisc ....-ird für die C"C03.8esticnmu.nS eint modifuit"" 
SCf:IEIBLER·App;u.1lur ~rll'endet (Verginis 1986). Die Verteilung von CaC03·Gehalt in 
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eiDcm. Bodca· oder Sc:dimmlproliJ in Vttbindl,l/lS mit der Korngrö~smvmciluTll! und d~m 
Gefü&e. bnD 'ftrtvolk ÜBtbcis2 Iüt priuWo!: und 5Clrundir<: Scdim~Dlati.Qmprousx. wie 
aud:a über &nlhropolJCDt' EinpifFe brin8:o, 

•	 Durcla qu.a.liwi.... und quantitative Anal~ kann man in ~pezicllcl1 Fällen gewinc: 
PflanzeonihrstolJc. im Boden bntitnmen (Ca.lziUllI, Magnesium, K:ilium, Natrium u~w.). FliJ 
apezkDc ~tolo~he Unkuuct\ungen ist die Verteilung im Proril von Ol.iden des Si, 
Al, Fe, Ti und Mg von grnsser Bakulung. MUl muss unbeding! die Slntlc1ur und Text".L!' des 
Pror1lel in Verbind=g mit du Verteilung der Mwcralleilchen bringen, ist die Bestimmung du 
TonmineRIe, Zwri5cb.ichtnlinerak (Kwlinite, Hallaysite). der Dreischich~ (l1lile, 
Vcrrniculite, Monmorillonile) und 4cr V=hichlm.in.e"..k (Chlorite) besonden in der An· 
wendung bei Ul;hiologiso:heIl Gnbungen Yon grouer Ikdrutung, vor a.JJem wenn e~ sich um 
tonige oder lehmige Schichtcn in Augebietcn b.mdtlt. 
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Zusammenfassung und Ausblick 

Die Erybl1hsc der flU.gJIetischen ProipckticO von SWgen, HonublUll uod Ro~bUlll ujgm die 
bervomgrnde Eignung dieier Mo:1bode für dil: PLa.oIegung YOlI Ktmgrabo:oanlap:D. SE am.5glicht 
die Erfassung der Stroktm da An1qI: bis hinunter zu Pafuadmgibcben. Die hohe 
Messgeschwindigkeil CJmöglicht auch am, Ettauu.og der wnlicgcodeD Flichw. um auch mögliche 
zugehörige SiedIUogsreste zu erfassen. E.U1e ErCas:nmg der aesamlcD Dm1:ma1J&ruppe miucls ma· 
gncliSl'her Prospektion wm in wmi&:rn Jahrm ~ und vor waterm. GTabUlJgc:o. iIIlZU

$lrebm. Diese gesamte EzfassurlB wiil'lie auch. im methodi.x:bl:a Bcm<:b dutth vergIeil;hbarc 
Anorru1idoJmen Gnmd1agea für eine PJl= lD.~ Iiden:l. 

Durch cf1!, GcLindeaufnahme Wld ,fit 4anuffolgcndc LaboruDlenucbuq, besieht die Möglichkeit, 
ilbtr Erosions UIld S'C'dimcnl.aUollJPrtlzcue eines Gnbungspro6let Wt1CDtlich~ zu crfahrm. Die5 
gilt auch rUl PaliobödcD uod pUiokl.i.mati5cbc Vcrhi.llnixe ~ Untmut~ungsgebietes (Stand
oncinhritcn). Kombinim mit da magnetischen Prospektion wetdm ente ~ der ge
tätigten ln!e~w.i<Jnen.•b auch eine weitete Edorschung der aagnetischen Eigenheiten da 
Grabenverfüllungeo =oöglicht. Man darf dabei nicht \'ergessea,lÜss in ur- und &ühge~hen 
Zeilen die Erdoberl1i&ht! nicht stabil geblieben ist ucd durch die beschriebenen 
erdwisscnschaft1icheu Follnoml veriDdert wurden. Die kullurttagendea Schichten liegen i..llJI!:Ier in
nerhalb dio=r Veriindrnmp Wld erfordern ein besonders $OrgfaItiges Studium. 

VcrbUlldeo. mit begleilendm guiclten GnbIDlFß, SedimeaUlUlyxo und Sus:l.rplibilililsmenungtll. 
könnlcn die Kr<:isgnlbcnanlagro sehr writrricbmd durch ~lcrtc Intaprcl.aUoIlm. dokwnentiert 
und beurteilt werden. Dies is! urmo dringlidm. d.i M kur:z oder I.ant!: ~ graue Anzahl der 
uchiologischen Quellen durch r.ua.nt fOrtSchreilende Ero.lion \IDd den immens geslieFUtU Land
verbrauch d=r ~hiologischm ErfOno::hWlg mtzogeD ..."Cttlco.. 
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